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TRENDS

aturwerkstein ist nicht irgendein Ma-
terial. Kein anderer Baustoff hat eine
vergleichbare Geschichte und ver-
gleichbare Möglichkeiten. Seit Jahr-

tausenden wird er eingesetzt. Auf der ganzen
Welt zeugen Bauten und Skulpturen von der
Verwendung dieses Traditionsmaterials in
der jeweiligen Zeit.
Lange war Naturstein teuer. Heute ist er er-
schwinglicher – eine Folge moderner Gewin-
nungs- und Verarbeitungstechniken, aber
auch eine Folge des Imports immer neuer Ge-
steinssorten aus Übersee. Naturstein ist »in«.
Wer Naturstein wählt, wählt Dauer und zeitlo-
se Schönheit und er entscheidet sich bewusst
für ein einzigartiges Stück Natur.
Naturstein ist zunächst einmal Natur ohne
Chemie. Es gibt viele Gesteinssorten, die so
dicht und fest sind, dass sie keiner zusätz-
lichen Schutzbehandlung bedürfen. Viele
schöne, aber eher brüchige Steine können je-
doch ohne Festigung und Schutz nicht effi-
zient verwendet werden. Gerade farbige und
strukturierte Gesteinssorten sind in der Regel

weniger kompakt und weisen mehr Risse auf
als einfarbige, feinkörnige Steinsorten. Leider
werden heute aber nicht nur diese, sondern
fast alle importierten Gesteinssorten resiniert
(mit Harz behandelt), unabhängig davon, ob
sie dieser Festigung bedürfen oder nicht. Unter
Berücksichtigung dieser Tatsachen diskutierten
die versammelten Experten folgende Fragen:
� Welche Farben/Strukturen und welche

Natursteine/Oberflächenbearbeitungen
liegen im Trend?

� Wie haben sich der Markt/die Ansprüche
der Kunden verändert?

� Welche Anforderungen stellen Architekten
an Naturwerkstein?

� Inwieweit sind die gerne verwendeten Ge-
steinssorten nachhaltig für den jeweiligen
Verwendungszweck/Gebrauch geeignet?

� Welche Vorteile und welche Grenzen haben
die gängigen Verfahren der Resinierung/
Festigung, Schutzbehandlung und Reini-
gung von Naturwerkstein?

� Was ist bei der Empfehlung und Anwen-
dung dieser Verfahren zu beachten?

Auf Einladung von Naturstein

diskutierten Experten über

Trends. Naturwerkstein entspricht

dem Megatrend zu Gesundheit

und Nachhaltigkeit. Erörtert

wurde auch, inwieweit es sinn-

voll ist, Farbtrends mit zum Teil

empfindlichen Gesteinssorten zu

bedienen. Gastgeber war die

Firma Grein Italia.

Trends und Tradition

An Zweige erinnert die Struktur der Natursteinplatten im Club Restaurant

der BMW-Welt, München: Material: Forest Brown gebürstet
Objektfotos: Grein Italia



Die großen Trends
Das Gespräch begann mit Vorträgen von
Trendscout Ingeborg Burggaller und Michael
Cramer. Burggaller benannte Megatrends und
ihre aktuellen Ausprägungen. Megatrends
heißen die Trends, die uns über Jahrzehnte
beschäftigen. Derzeit sind das »Nachhaltig-
keit« und »Gesundheit«. Im Zeitalter der Glo-
balisierung wissen wir mehr über den Zu-
stand unseres Planeten. Wir nehmen auch
wahr, dass wir dem wachsenden Leistungs-
druck nur standhalten können, wenn wir ge-
sund leben. »Wir können es uns nicht mehr
leisten, mit unserer Umwelt und mit uns
selbst schlecht umzugehen«, erklärte Burg-
galler. Vornehmliche Vertreter dieser Lebens-
haltung seien die sog. »Lohas« (Lifestyle on
Health and Sustainability = Lebenstil der
Gesundheit und Nachhaltigkeit, siehe S. 36).
Die früheren »Müslis« streben nach dem Ein-
klang von Körper, Seele und Geist. Sie bevor-
zugen Produkte, die ästhetisch und nachvoll-
ziehbar »gut« im Sinne von natürlich und
dauerhaft qualitätvoll sind. »Naturstein passt
perfekt in dieses Profil«, betonte Burggaller.
Im Beratungsgespräch sollte man herausstel-
len, was diesen Baustoff auszeichnet: Er

wird in der Regel umweltfreundlich ohne
Einsatz von Primärenergie gewonnen, ent-
hält keine gefährlichen Stoffe und kann pro-
blemlos recycelt und auf Deponien gelagert
werden. Jedes Stück ist ein einzigartiges
Stück Natur und erzählt eine jahrmillionen-
alte Geschichte. Stein lässt sich massiv ein-

setzen und unterschiedlich bearbeiten; viele
verschiedene Oberflächen sind möglich. Na-
turstein altert in Würde; er wird nicht
schmuddelig, sondern patiniert. Kurzum: Mit
Naturstein baut und lebt man nachhaltig und
gesund.

Trendwohnen mit Naturstein, hier Nero Assoluto Zimbabwe Extra, Oberfläche: »leather touch«
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Halle 1, Stand 107
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ETHNOFOLK (SWEET, ROMANCE)

nennt Bora.Herke den Trend zu Blüten, Rin-
geln und Streifen, Punkten, Bubbles und zur
Zuckerbäckerarchitektur. Materialien sind
Plastik, Acryl, Papier, zartgefärbtes Glas und
Porzellan sowie Satin, Pailletten, Rüschen und
Perlen. Die Oberflächen sind lackiert, beflockt
oder wie überzuckert, kandiert oder glasiert.

STRUCTURED (COMFORT, SLOW DOWN)

bezeichnet das Stilbüro den Trend zu Stein-
und Holzmaserungen, Strukturen und
Durchbrüchen, geometrischen Motiven, Ka-
ros und Norwegermustern und zu Lederopti-
ken. Materialien sind hier gemaserte Natur-
steinsorten, poliertes oder gebürstetes
Metall, Rinde, Horn, Leder, Filz und Grob-
strick sowie Spiegel und Glas.

EXCELLENCE (OBSESSION, PASSION, DRA-

MA BABY!)

nennt man schließlich Trendausprägungen in
Form von Art-Deko-Musterungen, floralen
Ornamenten, Kranichen, Pfauen, Libellen
und Schmetterlingen sowie opulenten Blu-
menbouquets. Materialien sind hier Marmor,
Marmoriertes und Mosaike, edle Hölzer, Sei-
den und Samte, Pelze, Leder und Federn.
Lackierte hochglänzende Oberflächen sind
ebenso gefragt wie Prägungen, Stanzungen
und Reliefs.

Weiß bleibt laut Ingeborg Burggaller die
stärkste Farbe im Markt, allerdings nicht
mehr das kühle Rein-Weiß, sondern das ge-
brochene, gewischte Weiß, gern in Verbin-
dung mit Dunkelviolett. Man beobachtet eine
Tendenz zum Rückzug in die Sicherheit der
eigenen vier Wände, die gestaltet und ausge-
stattet werden als eine Welt für sich. Salon-
atmosphäre hat wieder Konjunktur; es darf
ruhig ein bisschen luxuriös-verrucht anmu-
ten. Gold ist »in«; mit Violett wird es zu opu-
lenten, barock anmutenden Szenarien kom-
biniert, bisweilen kontrastiert mit kühler
Technik. Kombinationen mit Orange sind im
Kommen, auch in Verbindung mit Lichteffek-
ten. Sie werden abgelöst von sanften, wei-
chen, warmen Tönen. Angesagt ist eine
Rückkehr zu natürlichen, traditionellen Ma-
terialien wie Filzen, Bienenwachs, Holz und
Stein, letztere jeweils mit natürlicher Optik,
also Maserungen und beim Stein auch rauen
Oberflächen.

Natursteintrends
Gelten solche Trendansagen auch für den
Traditionsbaustoff Naturwerkstein? Soll auch
er modischen Farbtrends unterworfen sein?
»85% aller Kaufentscheidungen werden über
die Farbe getroffen«, informierte Michael
Cramer, Geschäftsführer von Grein Italia.
»Wer einen Anzug kauft, fragt erst einmal
nach einem grauen, schwarzen oder blauen.«
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Ehrlich Auskunft geben
Stein ist nicht gleich Stein: Je nach Zu-
sammensetzung hat er andere technische
Werte und Gebrauchseigenschaften. Nicht
jeder Stein ist für jede Anwendung gleich
geeignet, wobei aber auch die Erwartungen
des Nutzers eine Rolle spielen: Manche leh-
nen Gebrauchsspuren radikal ab, andere ha-
ben damit kein Problem oder sogar Freude
an einer schönen Patina. »Das muss man im
Beratungsgespräch erspüren und entspre-
chend differenzieren«, empfahl Ingeborg
Burggaller. Vor allem dürfe man nichts ver-
schleiern. »Offen ansprechen sollte man
nicht nur die Herkunft, die Art und die Ei-
genschaften der in Frage kommenden Ge-
steinssorten, sondern gegebenenfalls auch
die Vorbehandlung sowie geeignete Schutz-
und Pflegemaßnahmen. Der Kunde hat ein
Recht auf diese Information, die ja auch der
dauerhaft schadensfreien Anwendung von
Naturstein dient.« Besonders empfindliche
Steine gehören laut Burggaller auch als sol-
che beschrieben; wer sich für sie entschei-
det, nimmt ihre Eigenschaften und unter-
stützende Maßnahmen in Kauf. Das steht
übrigens sogar in den europäischen Natur-
stein-Normen, die Produkte für den Außen-
bereich regeln (Normen EN 1341, 1342 und
1343, April 2002): »Wenn das Produkt einer
chemischen Oberflächenbehandlung unter-
zogen wurde, muss dies vom Hersteller/
Lieferanten unter Nennung der Behandlung
angegeben werden.«

Farbtrends 2010/2011
Den Megatrends untergeordnet sind die
Farbtrends, die sich schneller verändern.
Ursprung auch dieser Trends sind laut Burg-
galler nicht Modeschöpfer, sondern die
Menschen selbst. Trendscouts sehen sich
weltweit nach aktuellen Vorlieben um, sam-
meln Stoffe, Kleider und Accessoires und
leiten aus diesen Sammlungen, den sog.
»mood boards« (Stimmungstafeln), die ak-
tuellen Trends ab, erklärte sie und benannte
in Anlehnung an das niederländische Stilbü-
ro Bora.Herke (führendes Trendbüro für Bau
und Einrichtung) folgende Trends:

TRANSPARENCY (AIRY, POWDER)

heißt der Trend, der sich auszeichnet durch
durchleuchtete Optiken, zarte grafische und
gezeichnete Motive, Reliefs, Prägungen und
Gravuren, bewegte Bilder sowie Licht- und
Schatteneffekte. Materialien sind Marmor,
Alabaster und Elfenbein, Porzellan und Glas,
Spitze, Chiffon, Seide und Tüll. Irisierende
und hochglänzende Oberflächen werden mit
»matt«, »pudrig« und »kalkig« kombiniert.
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Beachten Sie, dass nach den europäi-

schen Naturstein-Normen die Be-

handlung der Natursteine mit Harzen

oder anderen Füllstoffen angegeben

werden muss. Bei einem Kunststoffan-

teil über 1 % ist evtl. eine Prüfung des

Brandverhaltens erforderlich (Natur-

stein ist nicht brennbar, Kunststoff

schon). Hier die Vorschrift aus den

Normen DIN EN 12057 (Januar 2005)

und DIN EN 12058 (Januar 2005):

»Die Oberflächenbeschaffenheit eini-

ger Gesteinstypen schließt üblicher-

weise den Gebrauch von Spachtelun-

gen, Füllstoffen oder sonstigen ähnli-

chen Produkten für natürliche Löcher,

Fehlstellen oder Risse ein; dieses ist

als Teil der üblichen Verarbeitung an-

zusehen. In diesen Fällen müssen die

Art der Behandlung wie auch der Typ

und die Art der zusätzlichen Materia-

lien angegeben werden.«

»Immer wenn die Bearbeitung des

Gesteins zu einer Veränderung der Ei-

genschaften des Rohmaterials führt

(z.B. als Folge des Typs der Verarbei-

tung oder auf Grund der Verwendung

von Spachtelungen, Füllstoffen oder

sonstigen ähnlichen Produkten für

natürliche Löcher, Fehlstellen, Risse

und Ähnliches), muss dieses bei der

Festlegung der von diesem Dokument

geforderten Eigenschaften berück-

sichtigt werden.«

»Wenn die Verarbeitung der Natur-

steine den Gebrauch von organischen

Ausbesserungen, Füllstoffen oder

sonstigen ähnlichen Produkten für

natürliche Löcher, Fehlstellen, Risse

oder Sonstiges mit einem Massen-

oder Volumenanteil von mehr als 1%

einschließt, je nachdem, was nachtei-

liger ist, und dieselben Gesteine einen

endgültigen Verwendungszweck ha-

ben, der Brandschutzvorschriften un-

terliegt, müssen diese Gesteine auf

ihr Brandverhalten geprüft und nach

EN 13501-1 klassifiziert werden.«

NORMEN VERPFLICHTEN ZUR ANGABE UND PRÜFUNG
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Auch beim Kauf einer Küchenarbeitsplatte
spiele die Farbe erst einmal die Hauptrolle,
wobei sich der Kunde unbewusst an den ak-
tuellen Farbtrends orientiere. Die Schlagwor-
te für die kommenden Jahre lauten Pathos,
Genuss, Weiblichkeit und Liebe, so Cramer;
Gold- und Eloxaltöne seien hier adäquate
Farben, metallisch coole Töne hätten ausge-
dient. Angesagt sind laut Cramer multiethni-
sche und multikulturelle Raumanmutungen
in Schwarz-Blau-Nuancen oder als Rosé-,
Violett- und Grün-Paletten angesagt. Im
Trend lägen aber auch Naturtöne (Erde, Ton,
Keramik, Sand, Stein) sowie elegant-edle
Spielarten von Alt-Rosé, Grau-Violett, Licht-
Orange und Blautönen.

Naturstein für Küche und Bad
Jährlich werden nach Einschätzung von Mi-
chael Cramer rund 4 Mio. m2 Naturstein in
Form von Küchenarbeitsplatten verbaut. In
diesem Bereich, aber auch für die Gestaltung
von Wohnräumen und Bädern könne man
gezielt Gesteinssorten in den Farben anbie-
ten, die den aktuellen Trends entsprechen.
Einige dieser Gesteinssorten seien unresi-
niert kaum anwendbar.
Was Küchenarbeitsplatten betrifft, liegen
nach Angaben von Michael Cramer aktuell
Gelb, Braun und die Grundfarben Weiß und

Schwarz im Trend. Im Bad bleibe Marmor
der Inbegriff von Luxus. Insgesamt sei eine
Tendenz weg von polierten Oberflächen zu
beobachten. Bearbeitete und damit haptisch
interessante Oberflächen würden gern mit
leuchtenden Farben kombiniert.
Der Natursteinbranche entgegen kommt der
Trend zu qualitativ hochwertigen Produk-
ten. En vogue sind wertvolle Einrichtungen,
die sich durch Langlebigkeit von Material
und Design auszeichnen. Die Menschen

sind wieder mehr zuhause und erleben ih-
ren Wohnbereich als einen Rückzugsort, an
dem sie ihre eigenen Ideen verwirklichen
können.

Stein – auch Hightech-Material
Der Trend zu transluzenten, also lichtdurch-
lässigen Anwendungen von Naturstein
kommt Grein Italia entgegen. In einem paten-
tierten Verfahren appliziert die Firma millime-
terdünne Natursteinplatten auf Glas. Sie stellt

Trendküche aus dem

Konglomerat Nero

Marinace, poliert
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auch verformbare Natursteinfolien her, mit
denen sogar lichtdurchlässige Natursteinum-
mantelungen von z. B. Badewannen oder Bar-
theken möglich sind. »Unter dem Druck des
Marktes sind wir immer stärker gezwungen,
an die Grenzen dessen zu gehen, was mög-
lich ist. Wir entwickeln innovative Anwen-
dungen und erschließen neue Marktnischen.

de habe man viel rotes Material verbaut,
später nicht mehr, sagte er und: »Früher
wurden fast keine matten Oberflächen ver-
langt, heute immer öfter.« Mattes nimmt
gegenwärtig eine Sehnsucht nach alten Wer-
ten wahr. »Die Menschen sehnen sich nach
etwas Bleibendem, nach etwas, was man auf
Dauer behalten will. Diese Sehnsucht kön-
nen wir mit unseren Produkten bedienen.«
Ausschreibungen gewinne man allerdings
nicht mit Wertigkeit und Nachhaltigkeit,
sondern nur über den Preis.

Naturstein – das Original
Naturstein steht im Wettbewerb mit vielen an-
deren Produkten, stellte Ewald Mattes fest.
»Andere können auf Trends besser reagieren
als wir«, sagte er und verwies auf die Anbieter
von Quarzwerkstoffen: »Sie liefern dem Bau-
herrn oder Architekten genau die Farbe, die er
will.« Außerdem stehe man im Wettbewerb

TRENDS

ARCHITEKTEN

WOLLEN

RUHIGE

NATURSTEINE

Wenn Hersteller
und Händler
sagen, dass
»Natursteine in
erregenden Farben und mit
interessanten Maserungen«
nachgefragt werden, ist wohl auch
Wunschdenken im Spiel, da sie eben
solche Steine anbieten.
Anwendungen solcher Steine sind
sehr reklamationsträchtig, da eine
vernünftige Bemusterung kaum
möglich ist. Nach meiner Erfahrung
wollen viele Architekten ruhige
Natursteine ohne auffällige Texturen,
manche sogar Jurakalkstein ohne
Einschlüsse!

Reiner Krug, GF des

Deutschen Naturwerkstein-Verbands (DNV)

Für uns ist Stein nicht nur ein traditioneller
Baustoff, sondern auch ein Hightech-Materi-
al«, so Grein Italia-GF Ivo Siviero.

Naturstein: zeitlos schön
Florian Billen macht als Natursteinverarbei-
ter im hoch exklusiven Innenausbau andere
Erfahrungen als Michael Cramer. Die Mega-
trends zu Gesundheit und Nachhaltigkeit
könne er bestätigen, nicht aber die genann-
ten Farbtrends. »Die Kunden kommen zurück
zu Naturstein in seinen natürlichen Qualitä-
ten in den Grundfarben der Natur. Gefragt
sind insbesondere wieder heimische Steine
sowie Bearbeitungen und Anwendungen, in
denen Naturstein mit seinen ureigenen Qua-
litäten besonders zur Geltung kommt«, hat er
festgestellt. Naturstein sei »von Haus aus«
nachhaltig und gesund. Naturstein sei auch
zeitlos schön; wer mit diesem Baustoff ge-
staltet, sollte sich bewusst nicht der gerade
herrschenden Mode unterwerfen: »Wir soll-
ten nicht jedem Trend hinterherlaufen. Letzt-
endlich bauen Menschen für einen langen
Zeitraum, nicht für einen Trend.« Einfluss
auf die Gestaltung habe vor allem der Archi-
tekt. »Gute Architekten folgen nicht Trends,
sondern haben ihre eigene Handschrift«, so
Billen. Trends entstehen nicht einfach, son-
dern werden ein gutes Stück weit gemacht,
ist er überzeugt. Cramer und Burggaller
widersprechen: »Wenn ich eine reduzierte
Gestaltung will, gehe ich nicht zu einem Ar-
chitekten, der sich an barocken Vorbildern
orientiert«, meint Burggaller. Laut Cramer ist
ein Trend »nichts Aufgesetztes, sondern Aus-
druck dessen, was wir wollen«.
Dass auch der Einsatz von Naturstein Trends
unterworfen ist, bestätigte Rexgranit-Ge-
schäftsführer Ewald Mattes. Nach der Wen-

Naturstein und Licht: Schmuckdisplay in Verbindung mit hinterleuchteten Platten aus dem

Onyx Miele Delicato im Londoner Nobelkaufhaus Harrods
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•Naturstein im Außenbereich

(5/05)

• Imprägnierung von Natur-

werkstein (8/05)

•Bauabschlussreinigung (1/06)
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Naturwerkstein (8/07)
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Zum Einsatz kämen immer dünnere Platten
in immer größeren Formaten und immer öf-
ter mit leicht offenen Oberflächen. »Wer die-
sen Anforderungen sowie den Farbwünschen
der Kunden schadensfrei entsprechen will,
ist mit resinierten Platten gut bedient«, so
Cramer. »Je bunter, je weicher, je problemati-
scher ein Stein, desto mehr müssen wir da-
ran machen«, so Walter Denzel, Geschäfts-
führer der Firma DNS-Denzel, der sich dafür
aussprach, nur die Gesteinssorten zu festi-
gen, die dieser Unterstützung bedürfen.
Das Harz wird vor der Politur aufgebracht,
um Mikrorisse zu schließen, allerdings nicht,
um Fehlstellen und Stiche zu verbergen.
Beim Polieren wird das Harz gänzlich von
der Oberfläche abgeschliffen. Laut Michael
Cramer kommen bei der Resinierung von
Steinoberflächen auf den Quadratmeter 100 g
Harz. Der nach der Politur im Stein verblei-
bende Harzanteil sei äußerst gering. Der
Stein verliere durch eine solche Behandlung
nicht an Wert. »Bei einem Kunstharz-Anteil
von weniger als 0,02 Gewichtsprozent pro
Quadratmeter einer 2 cm dicken Steinplatte
kann man nicht von ‘Kunststein’ oder ‘nicht
mehr natürlichem Stein’ sprechen, gab ihm
Walter Denzel Recht. »Engineered Stone ent-
hält viel mehr Harz, nämlich 7 bis 10%«, gab
Cramer zu bedenken.

Kalksteine werden seit Jahrzehnten »ge-
spachtelt«, sprich: vor dem Schliff oder der
Politur mit geeigneten Kitten behandelt.
Ebenfalls seit Jahrzehnten gebräuchlich ist
die rückseitige Verstärkung von Platten aus
besonders brüchigen Gesteinssorten mit in
Kunstharz eingebetteten Glasseidengeweben
– ein Verfahren, das die schadensfreie An-
wendung dieser Gesteinssorten z.T. erst er-
möglicht; allerdings ist bei solcher Hinterkle-
bung die Haftung der Platten zum Unter-
grund ein Problem.

Größere Ausbeute, bessere Optik
Die Vorteile der Resinierung benannten
Ewald Mattes und Dr.-Ing. Ioannis Pomakis,
Leiter der Anwendungstechnik bei Akemi.
»Es geht hier ganz einfach auch um die Wirt-
schaftlichkeit der Gewinnung und Anwen-
dung von Naturwerkstein«, so Mattes. Dank
Resinierung könne man einen größeren Teil
des gewonnenen Werksteins verwenden als
es sonst möglich wäre, sprich aus einem
Block mehr rausholen; das sei auch umwelt-
politisch positiv. Für den Kunden ist das Re-
sinieren seiner Einschätzung nach kein Pro-
blem: Seit 1973 sei das Spachteln von Jura-
kalkstein gebräuchlich, und der Kunde habe
das immer akzeptiert. Es gehe doch darum,
mit schönen Steinen ansprechend zu gestal-

mit der Fliesen-, Feinsteinzeug- und auch
Glasindustrie, die den Markt seit Jahren mit
mittlerweile optisch täuschend echt aussehen-
den Natursteinimitaten überschwemme,
superdünn und im Großformat. »Wir sind also
dazu gezwungen, das Original so anzubieten,
dass es gefällt und funktioniert«, so Mattes.
Architekten, die Naturstein haben wollen,
lassen sich aber seiner Erfahrung nach nicht
durch wohlfeile Alternativangebote irritieren.
Laut Billen ist Quarzwerkstoff in seiner
Marktnische »seit vier Jahren tot«. »Viele Ar-
chitekten haben riesiges Interesse an Natur-
werkstein«, berichtete Walter Mauer, Leiter
der Anwendungstechnik der Mapei Deutsch-
land GmbH; Mapei bietet zusammen mit
dem Bundesinnungsverband des Steinmetz-
handwerks Naturstein-Seminare für Archi-
tekten an. Für besonders wichtig hält Florian
Billen eine verstärkte Information über Na-
turstein an den Hochschulen für Architektur;
hier leiste der Deutsche Naturwerkstein-Ver-
band seit Jahren gute Arbeit.

Harzen oder nicht?
Der Kunde erwartet heute mehr denn je ein
perfektes Produkt. »Die Ansprüche sind viel
höher als früher. Unregelmäßigkeiten in der
Oberfläche, sog. Magerstellen, werden nicht
mehr akzeptiert«, stellte Michael Cramer fest.
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ten. »Viele Materialien kann man ungeharzt
nicht verbauen, schon gar nicht in den heute
üblichen großen Formaten bei geringer Plat-
tenstärke«, stimmte Dr. Pomakis zu. Vorteile
der Resinierung seien die Steinfestigung
durch das Verfüllen von Mikrorissen, die als
materialtypisch zu bewerten sind, die größe-
re Materialausbeute und auch die optische
Verbesserung (optisch glattere Oberfläche,
mehr Farbqualität).

Bitte keine Täuschungsmanöver
Auch für Walter Mauer ist Resinierung als
solches kein Problem. »Ziel ist es doch, den
Stein, den ich bemustert habe, so einzubau-
en, dass er funktioniert«, gab er zu bedenken.
Allerdings dürfe man dem Kunden nichts vor-
gaukeln: »Man soll nachweisen können, wie
der Stein vorbehandelt wurde. Dazu gehört

die Angabe der Inhaltsstoffe ebenso wie die
Gewährleistung, dass der Stein durch die Be-
handlung nicht beeinträchtigt wird.« Alle Ex-
perten sprachen sich entschieden dagegen
aus, durch die gezielte Anwendung von Harz
echte Schwachstellen im Material zu vertu-
schen. »Wenn ein geharzter Stich im Steg ei-
ner Küchenarbeitsplatte zu sitzen kommt, ist
schnell viel Geld kaputt und der Ärger groß«,
warnte Mattes. Auch Ivo Siviero sprach sich
für Verfahren aus, die Schäden ausschließen.
Gute Information durch die Harzproduzenten
sei hier unbedingt erforderlich.

Nur harzen, wenn es nötig ist
Für Florian Billen war das Thema »Resinie-
rung« gänzlich neu. Wo er einkaufe, werde
seines Wissens gar nicht resiniert. »Wer Na-
turstein will, will ein Stück Natur und keinen
Kunststoff«, ist er überzeugt. Die Ansprüche
der Kunden seien wohl hoch, »aber sie ak-
zeptieren, was ich ihnen gut erkläre. Ich zei-
ge dem Bauherrn und dem Planer den ge-
wählten Stein ganz genau, weise sie z. B.
auch auf polierte und nicht polierte Stellen
hin, und machen ihnen so klar, was sie er-
warten dürfen und was nicht. Es kommt auf
die Beratung an.«
Florian Billen ist strikt gegen die moderne
Praxis, »auch noch den letzten Müll zu-
sammenzuharzen«. Ein für die jeweilige An-
wendung geeigneter Naturstein kommt ohne
Harz aus, argumentierte er. »Wer Naturstein
kauft, rechnet nicht damit, dass der Stein mit
irgendetwas zusammengehalten wird.« Harz
verändert den Stein, vermutet Billen und for-
derte von den Harzherstellern technisch fun-
dierte Informationen zu den Vorteilen und
Grenzen ihrer Harze, u.a. bezüglich Lebens-
mittelechtheit sowie Frost- und UV-Bestän-
digkeit. Florian Billen sprach sich dafür aus,
»die Chemie nur dann einzusetzen, wenn der
Stein nicht das kann, was man von ihm er-
wartet.«

TRENDS

NATURSTEIN –

EIN PARADOXON

Naturstein ist

vom Begriff her

schon ein Para-

doxon, denn

Stein ist ein uns

umgebender Ele-

mentarstoff der

Natur. Darin liegt

u. a. auch seine

Attraktivität. Je-

der kennt die überraschende Wirkung

einer aufgeschnittenen »Druse«, also

einer kristallinen Welt, die in einen

rauen, unansehnlichen Gesteinsbro-

cken eingeschlossen war. Ähnlich ver-

hält es sich mit den uns bekannten Na-

tursteinen. Durch ihre artifizielle Bear-

beitung offenbaren sie ihre innere

Schönheit; so kommt man von der Na-

tur über die Bearbeitung zur Kultur.

Naturnahe Dinge können nie zeitge-

mäß sein, weil Natur keiner Mode un-

terworfen ist. Dennoch gibt es in den

Epochen der Bauhistorie sowohl im In-

nen- als auch im Außenraum Vorlieben

für bestimmte Natursteine. Das liegt

u. a. an den Erschließungsmethoden,

der Beschaffbarkeit und an unserem

wechselnden ästehtischem Empfinden.

Für mich können selbst »minderwerti-

gere« Gesteine je nach Bearbeitungs-

grad und –art einen unglaublichen Reiz

haben. Im Gegenteil empfinde ich be-

sonders teure Gesteine oftmals eher

unangebracht oder affektiert, weil sie

ohne Verstand und oft nur in protziger

Menge eingesetzt werden. Hingegen

kann eine raffinierte Bearbeitung wie

z. B. Spitzen, Stocken oder Trommeln

auch mit einfachen Steinen eine hohe

Gestaltqualität erzeugen. Vielfach liegt

der besondere Reiz in der Deklination

oder Abwandlung vieler verschiedener

Bearbeitungsoberflächen eines einzi-

gen Steins.

Farben und Zeichnungen sind sehr

wichtig. Am eindrucksvollsten sind na-

türlich Steine mit einem ausgeprägten

»Bild« . Aber auch schlichte, sehr homo-

gene Steine finden je nach Einsatz ihre

Berechtigung. Am liebsten sind mir

Kalksteine, obwohl gerade diese in ihrer

Unempfindlichkeit oftmals als kritisch

bezeichnet werden. Granite mag ich

überhaupt nicht, weil ihre Zeichnung oft

langweilig ist und die meisten an Grab-

steine oder billige Verwaltungsgebäude

erinnern.

Bert Haller, bert haller innenarchitekten,

Mönchengladbach

Bunte Gesteinssorten sind teilweise

empfindlich. Resinierung ermöglicht

ihre schadensfreie Anwendung.

Das Kleid ist von Talbot Runhof.

Resiniert oder nicht?

Grein-GF Ivo Siviero

mit Trendscout

Ingeborg Burggaller



WAS BEI DER VERLEGUNG

RÜCKSEITIG GEHARZTER

PLATTEN ZU BEACHTEN IST

Für die Sicherstellung eines ausreichenden

Haftverbundes zu geharzten Naturwerkstein-

platten sind Mörtelsysteme mit speziellen Ei-

genschaftsprofilen erforderlich. Durch die

Verharzung der Plattenrückseite bzw. das

Tränken des gesamten Gesteinsquerschnitts

mit Harz werden die in Bezug auf die Verzah-

nungshaftung so bedeutenden Hohlräume im

Gestein geschlossen. Das Haftspektrum muss

aufgrund dieser Tatsache im Wesentlichen

durch Adhäsion, also durch einen erhöhten

Polymergehalt im hydraulisch erhärtenden

Mörtelsystem, erzielt werden. Mörtelsysteme

der Qualitätsklasse C2 S2 gemäß DIN EN

12004 bieten diesbezüglich das größte Si-

cherheitspotenzial. Aber auch diese Quali-

tätsklasse kann keinen ausreichenden Haft-

verbund sicherstellen, wenn das Harz nicht

ausreichend an der Plattenrückseite haftet,

oder dieses bei Einwirkung von Feuchtigkeit

einen gravierenden Haftverlust erleidet. In

diesem Fall ist das Harz inklusive Netz vor der

Verlegung zu entfernen. Walter Mauer

Naturstein 05 | 09 29

Walter Denzel, selbst Harzproduzent, brach-
te einen weiteren Aspekt ins Spiel: Man müs-
se verstärkt Harze entwickeln, die schon in
der Verarbeitung gesundheitlich unbedenk-
lich sind, forderte er. Harze sollten laut Den-
zel auch gut zu verarbeiten und dampfdiffu-
sionsfähig sein. Zu empfehlen sei die aus-
schließliche Verwendung von Markenpro-
dukten.

Voraussetzung: trockene Platten
Optimal funktioniert nur die Resinierung
wirklich trockener Platten. Denzel empfahl,
die Effizienz der Trocknungsmodule in den
heute in Produktionsländern verstärkt einge-

setzten automatischen Resinieranlagen zu
hinterfragen. 50% würden mit Gas betrie-
ben. »Bei der Gasverbrennung entsteht Kon-
denswasser, das richtig abgeführt werden
muss«, so Denzel, der empfiehlt, Steinplatten
vor dem Resinieren in einer Steintrocknungs-
anlage zu entfeuchten (siehe S. 110).
Optimal für die Trocknung von Steinplatten
und für die forcierte Aushärtung von Reak-
tionsharzen sind laut Dr.-Ing. Ioannis Po-
makis Infrarot-Strahler. »Diese nutzen die
eingesetzte Energie optimal und können
auch relativ klein und kompakt konstruiert
werden. Der Einsatz einer Dosier- und
Mischanlage gewährleistet eine optimale
Dosierung und Mischung der Reaktionshar-
ze und minimiert den Hautkontakt.« Die
Firma Akemi biete solche Anlagen an und
leiste damit einen bedeutenden Beitrag zur
Verarbeitungssicherheit und zum Arbeits-
schutz, so Pomakis. Zusätzlich bietet die
Firma weltweit Seminare und Schulungen
für Produktanwendungen und Produktsi-
cherheit an.
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ACHTUNG:

Gegen eine vernünftige Resinierung empfindli-

cher Gesteinssorten ist nichts einzuwenden, so

die Experten. Sie lehnen aber alle Verfahren ab,

die Material dritter Wahl scheinbar – also nur

vorübergehend – in Material erster Wahl ver-

wandeln. Die Sicherheitsdatenblätter der Her-

steller sind unbedingt zu beachten, empfehlen

die Experten.
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von namhaften Herstellern resi-

niert wurden, stellt nach Einschät-

zung aller im Expertengespräch

anwesenden Spezialisten kein Pro-

blem dar. Für diesen Bereich sind

für die Reinigung mildalkalische

Reiniger zu empfehlen. Der Einsatz

von Reinigern mit einem PH Wert

von 7–10 stellt bei resinierten

Oberflächen in der Regel kein Pro-

blem dar. Bei der Verwendung von

sauren Reinigern sollte generell

geprüft werden, ob das Gestein

und die Behandlung angegriffen

wird.

Schutz: Andreas Schmeizl, Leiter

der Anwendungstechnik bei Litho-

fin, wies darauf hin, dass in den

Poren resinierter Steine Rück-

stände von Harz das Saugverhal-

ten dieser Steine stark reduzieren.

Wässrige Imprägnierungen seien

daher für polierte Beläge aus resi-

nierten Platten eher nicht geeig-

net. Zu bevorzugen seien hier lö-

sungsmittelhaltige Produkte.

Anmerkung von Akemi:

Die Saugfähigkeit von Steinflächen

kann sich, aber muss sich nicht

durch Resinieren reduzieren. Löse-

mittelhaltige Imprägnierungen bie-

ten gegenüber wässrigen Produk-

ten Vorteile durch ihr besseres Pe-

netrierverhalten.

Zusätzlich werden, besonders bei

schwarzen Natursteinen, manchmal

farbpigmentierte Wachse oder far-

bige Wachsgemische verwendet.

Dadurch wird die Farbstruktur noch

intensiver und gleichmäßiger. Diese

Art der Vorbehandlung zeigt sich

gelegentlich, wenn Aceton zum

Entfetten der Oberfläche verwen-

det wird. Die Lappen oder Tücher

verfärben sich dann schwarz oder

violett. Derartig getönte Naturstei-

ne können unter langer Belastung,

wenn zum Beispiel eine Essigfla-

sche mehrere Tage auf der glei-

chen Stelle stehen bleibt, entgegen

der natursteinspezifischen Eigen-

schaften säureempfindlich reagie-

ren. Es bilden sich zumeist helle

Ringe.

QUARZKOMPOSIT

Quarzkompositmaterilalien stehen

am Markt in vielen Farben und

Strukturen zur Verfügung. Bei die-

sem Material, das meist zu über

90 % aus Quarz besteht, sind Far-

be, Struktur und Oberfläche frei

wählbar. Daraus ergeben sich viele

Möglichkeiten, spezielle Wünsche

zu realisieren.

Reinigung: Die Reinigung von

Quarzkompositmaterialien ist in

der Regel problemlos. Die meisten

Verschmutzungen können mit ei-

nem mildalkalischen Reiniger ent-

fernt werden. Der alkalische Reini-

ger sollte einen pH-Wert von 10

nicht überschreiten. Bei höheren

pH-Werten können je nach Einwirk-

zeit Schäden entstehen.

Auch eine gewisse Gruppe von or-

ganischen Lösungsmitteln, wie z.B.

Ester, führen bei längerer Kontakt-

zeit zu einer leicht veränderten

Oberfläche. In der Regel werden

mit diesen Verbindungen fettige

Stoffe von der Platte schnell abge-

wischt und haben aufgrund der

Kürze der Anwendung keine schä-

digende Wirkung. Auch der Einsatz

von chlorierten Kohlenwasserstof-

fen kann die Oberfläche beein-

trächtigen.

Nicht ganz unwesentlich ist die Art

und Weise wie scheuernde Reiniger

verarbeitet werden. Diese sollten

unter sanften Druck durchgerieben

werden, um stumpfe Stellen zu ver-

meiden.

Der Einsatz von sauren Reinigern

ist in der Regel unproblematisch.

Zementschleier oder auch Kalk-

rückstände können mit den milden

Zementschleierentfernern oder mit

Sanitärreinigern entfernt werden.

Schutz: Quarzkompositmaterialien

zeigen ein äußerst geringes Auf-

nahmevermögen. Darum ist zu prü-

fen, ob eine Schutzbehandlung,

z.B. bei poliertem Material, erfor-

derlich ist. Bei erhöhter Nutzung

oder strukturierten Oberflächen

kann eine Schutzbehandlung sinn-

voll sein.

Pflege: Für die Unterhaltsreinigung

von Bodenbelägen sind spezielle

Unterhaltsreiniger von namhaften

Herstellern zu empfehlen. Bei Kü-

chenarbeitsplatten und Thekenab-

deckungen haben sich Pflegesprüh-

reiniger mit reinigenden und pfle-

genden Komponenten bewährt.

Stefan Jedersberger,

Andreas Schmeizl und

Dieter Zimmermann
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TRENDS

STRUKTURIERTE

OBERFLÄCHEN

Der Trend geht derzeit von ge-

schlossenen, glatten, glänzenden

und polierten Oberflächen zu offe-

neren, matten, geschliffenen und

strukturierten Oberflächen. Durch

die offenere Struktur sind viele Be-

läge säugfähiger und dadurch

schmutzanfälliger. Hier bewahrhei-

tet sich die alte Weisheit: je rauer

und saugfähiger, umso stärker haf-

ten Verschmutzungen und umso

höher ist der Reinigungsaufwand.

Reinigung: Grundsätzlich ist bei

raueren Bodenbelagsoberflächen

die Baugrundreinigung in der Re-

gel etwas aufwendiger. Nach der

Verlegung sollte darauf geachtet

werden, dass Fugmittel und sonsti-

ge Verschmutzungen gründlich

entfernt werden. Je nach Gestein

kann für die Baugrundreinigung

ein saurer oder alkalischer Reini-

ger verwendet werden. Empfeh-

lenswert wäre auch eine Vorim-

prägnierung vor der Verlegung.

Hierdurch erreicht man eine deut-

liche Erleichterung der Baugrund-

und -endreinigung, und der Stein

hat bereits während der Bauphase

einen Grundschutz.

Schutz: Je nach Material und

Oberflächenbearbeitung variiert

die Saugfähigkeit der Natur-

steinmaterialien sehr stark. Eine

Imprägnierung optimiert die Ge-

brauchseigenschaften der Natur-

steinoberflächen, indem sie die ka-

pillare Saugfähigkeit des Natur-

steins reduziert. Dadurch wird das

Fleckrisiko vermindert und gleich-

zeitig die Pflege erleichtert. Spe-

ziell im Küchenbereich werden auf-

grund des weiten Spektrums an

Verschmutzungen hochwertige öl-

und wasserabweisende Imprägnie-

rungen empfohlen. Eine anschlie-

ßende Anwendung von Pflegereini-

REINIGUNG, SCHUTZ UND PFLEGE

gern, die auf die Imprägnierung

abgestimmt sind, ergänzen und fri-

schen den Schutz auf.

Unter Berücksichtigung des Kon-

takts der Oberfläche mit Lebens-

mitteln muss die gesundheitliche

Unbedenklichkeit der Imprägnie-

rung sichergestellt sein. Namhafte

Hersteller haben ihre Imprägnie-

rungen von unabhängigen Institu-

ten überprüfen lassen. Die Emp-

findlichkeit gegenüber Aggresso-

ren wird nicht verändert. Demzu-

folge bleibt ein Marmor zum Bei-

spiel weiterhin säureempfindlich.

Je nach Saugfähigkeit des Belag-

materials eignen sich entweder lö-

sungsmittelhaltige oder wässrige

Fleckschutz-Produkte besser. Die

wässrigen Produkte werden bevor-

zugt eingesetzt, wenn eine ausrei-

chende Saugfähigkeit vorhanden

ist und keine Farbtonveränderung

des Materiales gewünscht wird. Lö-

sungsmittelhaltige Produkte kön-

nen auch auf schwächer saugen-

den Natursteinen verwendet wer-

den. Diese Produkte können keine

bzw. eine geringe, oder, wenn ge-

wünscht, auch eine starke farbton-

vertiefende Wirkung hervorrufen.

RESINIERTE OBERFLÄCHEN

Aufgrund der vielfältigen Kunden-

wünsche an Farben und Maserun-

gen wird die Vielfalt an Naturstei-

nen immer größer. Viele Kunden

sind mit den Oberflächen von Na-

tursteinen sehr kritisch und können

mit natürlichen Adern und Poren

nicht leben. Andere Kunden verlie-

ben sich in Natursteine, welche nur

mit Hilfe von rückseitigen Geweben

transportier- und nutzbar sind.

Wie bei unbehandelten Naturstei-

nen sollte auch bei werkseitig be-

handelten Oberflächen vorab eine

Musterfläche angelegt werden.

Reinigung: Die Reinigung von Na-

tursteinen, welche mit Kunstharzen
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O Wie verändert das Resinieren

die Gesteinseigenschaften?

Antworten hierzu sollten auf Untersu-

chungen basieren, mit denen der Ein-

fluss von Reaktivharzsystemen im Ge-

steinsporenraum sowohl qualitativ als

auch quantatitiv bewertet werden kann.

Hierzu müssen praxisorientierte Frage-

stellungen formuliert und mittels wissen-

schaftlich-technischer Untersuchungen

beantwortet werden (z.B. Wie wird die

Verdunstung von Anmachwasser aus dem

Mörtelbett durch eine resinierte Oberflä-

che einer Naturwerkstein-Bodenplatte

beeinträchtigt/zeitliche Veränderung?).

Untersuchungsergebnisse liegen nicht

vor, sind aber dringend notwendig. Ziel

sollte es sein, einen einheitlichen Stan-

dard für die Kennzeichnung und die Be-

schreibung der Eigenschaften resinierter

Naturwerksteine aufzustellen. Durch kor-

rekte Information der Ausführenden

können Schadensfälle vermieden wer-

den, die sonst alle Beteiligten treffen.

Dr. Ralf Kownatzki, Initiator der Experten-

gespräche, war krankheitsbedingt verhindert
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Hinterklebte Platten haften nicht
Unproblematisch ist die Verlegung vordersei-
tig geharzter Platten. Bei rückseitig geharz-
ten und mit Geweben hinterklebten Platten
ist die Anhaftung zum Untergrund ein Pro-
blem (Verlegetipps siehe Kasten). Die Exper-
ten empfehlen hier haftstarke Kleber bzw.
schnell abbindende und schnell trocknende
Systemlösungen (Trisulfatsysteme). Vorteil
bei der Verlegung rückseitig geharzter Plat-
ten: Nur über die Fugen wird noch Feuchtig-
keit aus dem Mörtel transportiert; damit ver-
ringert sich das Verfärbungs- und Schüsse-
lungsrisiko erheblich.

Draußen zu beachten
Natursteine, die grundsätzlich für den
Außenbereich geeignet sind, sind das auch
nach dem Resinieren (…aber: siehe Kasten
diese Seite). Dagegen können Natursteine,
die grundsätzlich nicht für Anwendungen im
Außenbereich, insbesondere an Fassaden,
tauglich sind, auch nicht durch Resinieren
für solche Anwendungen tauglich gemacht
werden. An die Harzproduzenten trugen die
Experten den Wunsch heran, einen Quali-
tätsstandard zu erarbeiten, an dem sich die

Fachwelt orientieren kann. Ziel ist die Aus-
grenzung unqualifizierter Anbieter und die
Sensibilisierung der gesamten Fachwelt, was
die betrügerische Anwendung von Harzen
zur Aufwertung minderwertiger Materialien
betrifft. Einen ersten, noch inoffiziellen Stan-
dard finden Sie auf S. 32 im Kasten »Fachge-
recht harzen«.

Bearbeitung: Bärbel Holländer

�

Im Werk von Grein Italia: v. r. Ioannis Pomakis,

Michael Cramer und Florian Billen
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P R A X I S T I P P
FACHGERECHT HARZEN

Bei den für die Steinfestigung verwendeten Harzen handelt es sich

um reaktive Systeme (2-Komponenten Produkte mit definierten

Mischungsverhältnissen). Qualitätshersteller achten darauf, dass

der Restgehalt an Epichlorhydrin gemäß Empfehlung der APME

(europäischer Verband der Kunststoffhersteller) unter 10ppm liegt.

Aber auch dann sind bei der Verarbeitung Schutzmaßnahmen er-

forderlich.

Verarbeitung: In erster Linie ist direkter Hautkontakt zu vermei-

den; dies wird durch geeignete Schutzhandschuhe gewährleistet.

Bei Spritzgefahr ist auch eine Schutzbrille erforderlich. Oft wer-

den die Produkte in größeren Mengen bzw. bei höheren Tempe-

raturen (bis zu 70 °C) angewandt; hier sind eine Arbeitsplatzab-

saugung oder Atemschutzgeräte zu verwenden. Qualitätsher-

steller sollten deutliche Empfehlungen aussprechen und Schu-

lungen anbieten. Die ausgehärteten Polymere sind i. d. R. physio-

logisch unbedenklich. Qualitätshersteller können das nachwei-

sen.

Entsorgung: Das nach der Aushärtung entstandene Polymer ist

chemisch inert und kann prinzipiell wie Hausmüll entsorgt werden.

Bezogen auf den Schleifschlamm bedeutet dies keine zusätzliche

Umweltgefahr.

Standfestigkeit der Verklebung im Mikroriss:

Unter der Vorausstezung, dass richtig resiniert wird, sollte eine

Verbundfestigkeit erreicht werden, die mindestens der Festigkeit

des Steines entspricht und auch dauerhaft ist. Qualitätshersteller

gewährleisten dies.

Beständigkeit gegen Chemikalien:

Nach ordnungsgemäßer Verarbeitung und Aushärtung sollten

Harzsysteme beständig gegenüber den im Natursteinbereich ein-

gesetzten Reinigungsmitteln sein. Qualitätshersteller gewährleis-

ten dies.

UV-Beständigkeit: Alle Epoxidharze haben eine Tendenz zur Ver-

gilbung. Die für die »Resinierung« eingesetzte Harzmenge liegt

durchschnittlich bei ca. 100 g/m2. Nach dem Schleif- und Polier-

vorgang wird hiervon der größte Anteil wieder entfernt. Auch

wenn dann über einen längeren Zeitraum eine geringe Vergilbung

auftritt, wird dies kaum wahrgenommen. Es sind aber für den Ein-

satz bei hellen Natursteinen vergilbungsarme Produkte auf dem

Markt.

Beständigkeit gegen Frost und Tausalze:

Ordnungsgemäß verarbeitete und ausgehärtete Harzsysteme soll-

ten gegenüber Frost- und Tausalzeinwirkung beständig sein.

Hitzebeständigkeit: Harze sollten bis 90 °C hitzebeständig sein.

Qualitätshersteller können diesbezüglich Auskunft geben.

Text nach Angaben von Dieter Zimmermann und Walter Denzel

ACHTUNG: Resinierte Steinplatten sollten als solche

gekennzeichnet werden. Wünschenswert ist die Angabe des

Harz-Typs, der Chargennummer und des Datums der Resi-

nierung. Qualitätshersteller könnten sich auf diese Weise von

anderen Anbietern absetzen.
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Produktempfehlungen MÖLLER-CHEMIE

Durch neue Trends
werden immer wie-
der Akzente gesetzt.
Um Lebensgefühlen
zu entsprechen, än-
dern sich Farben,

Formen, Materialien und Oberflächenbe-
arbeitungen.
Um an Materialien lange Freude zu ha-
ben, ist nicht nur die richtige Beratung
über deren Eigenschaften, Verarbeitung
und Verlegung ausschlaggebend. Ebenso
wichtig ist die Funktionalität, die leichte
Reinigung und die Pflege für den täg-
lichen problemlosen Gebrauch.
Die richtigen Produkte für die Reinigung
richten sich nach dem Belag und dem
Verfugmaterial sowie der zu entfernen-
den Verschmutzung. Auch darf die einge-
setzte Reinigungstechnik den Belag nicht
angreifen oder schädigen.

Natursteine
Bei Kalksteinen, Marmor und nicht säu-
refesten Natursteinen dürfen nur mildal-
kalische oder lösungsmittelhaltige Reini-
ger eingesetzt werden. Säurehaltige und
hochalkalische Reiniger können diese
Gesteine angreifen. Für eine Grundreini-
gung empfiehlt sich HMK® R55 Grund-
reiniger -säurefrei-. Dieser mildalkalische
Spezialreiniger, der sich durch seine aus-
gewogene Kombination an Reinigungs-
komponenten auszeichnet, löst leichten
Grauschleier, Pflegemittelrückstände,
Selbstglanzemulsionen, oberflächliche
Öl- und Fettverschmutzungen, Ruß, Ni-
kotin usw. ohne den Stein anzugreifen.
Bei säurefesten Natursteinen wie z.B.
Granit können zu den alkalischen und
lösungsmittelhaltigen Reinigern auch ge-
eignete saure Reinigungsprodukte einge-
setzt werden. Für eine Baugrundreini-
gung empfiehlt sich z.B. HMK® R69
Steinreinger -spezial-. Verschmutzungen
wie Zementschleier, Kalkablagerungen
oder oberflächlicher Rost können mit
diesem sauren Reiniger leicht entfernt
werden.

Schutz
Das Anschmutzungsverhalten und die
Fleckempfindlichkeit bei der täglichen
Nutzung ist eine entscheidende Sache.
Diese Parameter sind abhängig von der
Micro- und Makrorauigkeit sowie der
Saugfähigkeit des Belags. Seine natürliche
Saugfähigkeit kann durch eine Schutzbe-
handlung (Imprägnierung) reduziert wer-
den. Je nach Saugfähigkeit erreichen lö-
sungsmittelhaltige Produkte bei geringer
Aufnahme und wässrige Produkte bei
starker Saugfähigkeit ein besseres abwei-
sendes Ergebnis. Durch eine Schutzim-
prägnierung mit HMK® S32W Fleck-
schutz -wassergelöst- oder HMK® S34N
Fleck-Schutz -Top-Effekt- wird die Was-
ser-, Schmutz-, Öl- und Fettaufnahme,
des Natursteins reduziert, d.h. die Auf-
nahme dieser Medien wird sehr stark ver-
langsamt. Dadurch wird die Bildung von
Flecken reduziert und die Unterhaltsreini-
gung erleichtert. Eine Imprägnierung bil-
det keine Schicht an der Oberfläche, son-
dern haftet im Porengefüge an den Kapil-
larwänden an. Dadurch wird die Dampf-
diffusion nicht oder nur unwesentlich
verringert. Die Farbe und Struktur des Be-
lages wird nicht oder nur gering verän-
dert. Durch die Schutzimprägnierung
wird nur das Eindringen von Verschmut-
zungen verringert, die Empfindlichkeit
gegen saure Medien wie z.B. Essig, Wein,

Sekt usw. wird durch die Imprägnierung
nur unwesentlich gemildert. Fruchtsäure
oder auch saure Reiniger greifen säu-
reempfindliche Natursteine wie z.B.
Kalkstein, Marmor usw. weiterhin an und
hinterlassen rauere, hellere und matte
Flecken.
Auch für Bereiche, die mit Lebensmitteln
in Berührung kommen, ist eine Fleck-
schutzimprägnierung kein Problem.
Selbstverständlich wurden unsere Pro-
dukte von neutralen Prüfinstituten ge-
prüft und freigegeben.

Pflege
Für eine milde und schonende Reinigung
im privaten Bereich eignet sich bestens
unser Produkt HMK® P24 Edel-Steinseife
-Wischpflege-. Dieser milde Naturseifen-

FACHZEITSCHRIFT NATURSTEIN: EXPERTENGESPRÄCH



MEHR INFORMATION
ZU DEN FRAGEN

• welche Produkte kann ich für welche

Materialgruppe einsetzen?

oder

• welche Eigenschaften, Einsatzgebiete, Ver-

arbeitung hat das einzelne Produkt?

finden Sie in den Technischen Informationen

und Technischen Merkblättern auf unserer

Homepage unter www.moellerstonecare.eu

Mit dem richtigen Programm der

MOELLER STONE CARE erreichen Sie leicht,

schnell und effizient Reinigung, Schutz und

Pflege. Das sichert Spaß und Freude mit

sämtlichen Materialien durch ein perfektes

gepflegtes Aussehen – im Handumdrehen.
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tigkeit verringert. Gebrauchs- und Nut-
zungsspuren wie z.B. leichte Kratzer,
Mattierungen und Laufspuren, die ver-
stärkt bei Weichgesteinen auftreten, wer-
den mit HMK® P19 Marmor- und Granit-
Polish optisch gemildert und abgedeckt.
Durch die Verwendung von HMK® P19
Marmor- und Granit-Polish werden die
Maserung, die Farbe und die Struktur
verstärkt. Der Glanz kann durch leichtes
nachpolieren gesteigert werden. Der Be-
lag erreicht ein strahlendes Aussehen. Bei
rauen und strukturierten Oberflächen ist
eine gelegentliche Grundreinigung mit
HMK® R55 Grundreiniger -säurefrei- emp-
fehlenswert. Stärkere Verschmutzungen
oder Flecken, die mit der normalen
Unterhaltsreinigung und Pflege nicht zu
lösen sind, können in der Regel ebenso
mit HMK® R55 Grundreiniger -säurefrei-
entfernt werden.

Komposit
Quarzkompositmaterialien erfreuen sich
immer stärkerer Beliebtheit. Durch bei
der Produktion bestimmbare Farben und
Strukturen sind in der Gestaltung keine
Grenzen mehr gesetzt. Durch das dichte
Gefüge von ca. 90% Quarz besitzen die
Materialien eine äußerst geringe Saugfä-
higkeit. Trotzdem gibt es bei strukturier-
ten Oberflächen manchmal Probleme.
Die Reinigung ist relativ einfach! Viele
Verschmutzungen können, v.a. im fri-
schen Zustand, meist schon mit Wasser
und einem Lappen entfernt werden. Stär-
kere ölige oder fettige Verschmutzungen
können in der Regel mit unserem Produkt
HMK® R85 Quarz-Komposit Intensivreini-
ger entfernt werden. Bei polierten Ober-
flächen ist eine Schutz-

behandlung meist nicht nötig, hier reicht
die Verwendung unser speziellen Unter-
halts- und Pflegeprodukte im Allgemeinen
aus.
Für strukturierte Oberflächen (z.B. gebürs-
tet) kann eine Schutzbehandlung sinnvoll
sein. Bei geschliffenen oder strukturierten
Oberflächenbearbeitungen mit einer er-
höhten Nutzung oder einem erhöhten
Fleckenrisiko, beispielsweise. bei Küchen-
arbeitsplatten, empfiehlt sich eine Behand-
lung mit HMK® S46 Quarz-Komposit Fleck-
schutz. Dadurch wird das Anhaften von
Flecken und Verschmutzungen stark redu-
ziert und die Reinigung und Fleckentfer-
nung wesentlich erleichtert.
Für den Bereich von Theken, Ablagen und
Küchenarbeitsplatten sollte in regelmäßi-
gen Abständen unser Produkt HMK® P5
Quarz-Komposit Pflegespray verwendet
werden. Hier erreichen Sie ein leichtes
müheloses streifenfreies Reinigungsergeb-
nis verbunden mit Pflegekomponenten,
die eine Anschmutzung reduzieren.
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reiniger aus hochwertigen Naturölen ga-
rantiert ein gründliches Reinigen, ver-
bunden mit anhaltender Pflege. Die akti-
ven Reinigungswirkstoffe lösen den
Schmutz von der Oberfläche ab, so dass
er sich leicht aufnehmen lässt. Durch die
Pflegekomponenten wird die natürliche
Farbstruktur hervorgehoben und ein
schönes, farbintensives und gepflegtes
Aussehen erreicht. Bei regelmäßiger An-
wendung werden die Flächen pflege-
leichter und unempfindlicher gegen
Flecken.
Bei polierten und glänzenden Oberflä-
chen empfiehlt sich zur Glanzerhaltung
und Auffrischung die gelegentliche Ver-
wendung von HMK® P19 Marmor- und
Granit-Polish. Das Produkt bildet einen
minimalen Film an der Oberfläche, der
das Eindringen von Schmutz und Feuch-

Produktempfehlungen MÖLLER-CHEMIE

BITTE BEACHTEN:

Bei Materialien, die werkseitig behandelt sind,

muss eine Musterflächen angelegt werden.

Platten die mit Kunstharzen behandelt

(resiniert) wurden, können mit mildalkali-

schen Reinigern mit einem pH Wert von 7–10

gereinigt werden. Die Verwendung von

sauren Reinigern ist zu prüfen.

Durch das Harz in den Haarrissen und Mager-

stellen des Natursteins wird die Saugfähigkeit

verringert. Darum sind lösungsmittelhaltige

Produkte wie z.B. HMK® S34N Fleck-Schutz

-Top-Effekt- bei einer Schutzbehandlung

durch das bessere Eindringverhalten zu be-

vorzugen.

Wenn die Platten mit Wachs oder wachsähnli-

chen oder auch eingefärbten Produkten gefi-

nisht wurden, ist bei der Reinigung Vorsicht

geboten. Alkalische Produkte wie HMK® R55

Grundreiniger -säurefrei- oder lösungsmittel-

haltige Produkte wie z.B. HMK® S34N Fleck-

Schutz -Top-Effekt- können Wachse und Fette

anlösen, die dann meistens Schlieren auf der

Oberfläche bilden. Wässrige Produkte wie

z.B. HMK® S32W Fleckschutz -wassergelöst-

dringen hingegen durch den verfüllten Poren-

raum meist nur schlecht in die Platten ein

und erreichen dadurch oft nur bedingt das

gewünschte abweisende Spektrum.

MÖLLER-CHEMIE

Steinpflegemittel GmbH

Ziegeltalstraße 2, D-93346 Ihrlerstein

Tel.: +49(0)9441/176940,

Fax: +49(0)9441/1769499

E-Mail: info@moellerstonecare.eu

www.moellerstonecare.eu


